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Amtlicher Cell
Terminkalender.

zur Erledigung der Verfügung vom 21.
uh 1914, J .-Rr . K. A., betreffend Ablieferung der von

den Gemeinden vertraglich an die Kreiskommunalkasseab-
zuliefernden Beträge (IV. Rate ) für Unterhaltung der Vi-
»malwege, lauft am 10. J anuar 1915 ab.
~ ” Die Herren Bürgermeister in: '
D^ born, ^ Dorchheim, ^Torndorf . Erbach, Eschhofen, Lan¬
gendernbach, Ltndenholzhausen, Linter, Mens' elden, Müh-
len, Rebbach , Niederhadamar , Oberbrechen, ' Oberselters
Oberzeuzheim, Staffel , Steinbach, Thalheim und Werschau
ersuche ich um umgehende Erledigung meiner Verfügung
vom 8. ds. Mts ., Kreisblatt Nr. 264, betr. Jnvalrdenoer-
jrcherungspflicht der polnischen Arbeiter. ^

Limburg, den 29. Dtzember 1914.
Königliches Versicheiungsamt des Kreises Limburg.

Der Vorsitzende.
_ _ _ _ I . V. : Raht.

Der Krieg.
8« mstlichkli Nnkgsschaiilillltz.

Satzes Hauptquartier, 4. Januar, vorm. (Amtlich .)
»gesehen von mehr oder weniger schweren Artilleriekämpfe«
cherrfchtc an der Front im allgemeinen Ruche. Nur bei Thann
tm  Ober-Etsatz zeigte der Feind lebchifte Tätigkeit. Nach
einem uberwaltlgendenFeuer aut die Höchen westlich Sen«?
fetu* gelang es ihm in den Abendstunden, unseren zusammen¬
geschossenen Schützengraben auf dieser Höhe und anschließend

«Eligte - in den letztm Tagen
Ewächnte— Dorf « teinbach zu nehmen. Tie Höhe

"" benacĥ nn Bajonettangriff von uns wieder genommen;
nm den Ort « temdaich wird noch gekämpft.

Oberste Heeresleitung.
Der Vorstoß gegen Cuxhaven.

Berlin,  3 . Jan . Die „Voffische Zeitung" meldet:
Gegenüber anders lautenden Mitteilungen können wir auf
das bestimmteste erklären, daß bei dem Vorstoß englischer
leichter Streitkräfte gegen Cuxhaven dort keinerlei Schaden
ungerichtet worden ist. Die sämtlichen ans den englischen
Flugzeugen geworfenen Bomben haben ihr Ziel verfehlt, da¬
gegen darf als sicher angenommen werden, daß die Engländer
bei diesem Angriff vier Wafferflugzeugeverloren haben. >Jn
einem Pnvatbnef , der uns aus Helgoland zugesandt worden ist,
wird die Vernichtung von vier englischen Flugzeugen bestätigt.
Die Red. d. Limb. Anz.) Ferner wird von glaubhaften
Augenzeugen versichert, daß der englische kleine Kreuzer
„Arethusa" durch Bombenwurf beschäd gt worden ist. Auf
«nein weiteren engli chen Schiffe, das ebenfalls von mehreren
Bomben getroffen worden ist, wurde Brandwirkung beobach-
*tf;dürften  noch zwei englische Toipedobootszerstörer
beschädigt worden sein. Die Engländer dürften also mit dem
Ergebnis ihres Angriffs, bei dem sich wiederum gezeigt hat.
wie sehr die deutsche Küstenwacht auf dem Posten ist. recht
wenig zufrieden sein.

Deutsche Arbeit iu Belgien.
Amsterdam  2 . Jan . (Ctr . Frkst.) Aus London mel-
^ "Iwnbelsblab “ : Bei Namur und Lüttich

ftno die Forts  durch die Deutschen wi e d er her ae stelltworden.
Unsere Flieger über Paris.

j . .^ aris,  4 . Jan . (TU .) Zu dem abermaligen Er-
»chemen von drei deutschen Tauben, die in Zwischenräumen
von je 2 Stunden erschienen, wird noch gemeldet: Beson-
tw roaL blr 5 Iu9 der zuletzt erschienenen Taube,
^rotzi der Angriffe französischer Aeroplane steuerte der deutsche
Flieger aus das Zentrum der Stadt zu. Er stieg so tief
herab, daß man von unten deutlich einen riesigen schwarr-
weiß-roten Wimpel erkennen konnte, der an seinem Apoarat

war Der durch die Bomben angerichtete Ma-
ziemlich groß, die Stimmung der Bevölke¬

rung sehr gedrückt.
Di« englische Ernüchterung. '

(Ctr . Frfft .) Oberst Arthur Lee
Wreibt in der „Times ' : Es ist ein großer Fehler anzu-
unh"^ ’ bo -̂ bcl Widerstand in Flandern schwächer

der Krieg bald zu Ende sein werde. Das Ende kann!
0  dann kommen, wenn die Verbündeten einen so ooll-

mmnenen Sieg davortragen , daß niemals wieder unler Friede
lale ^ ^ ^ Eristenz in Gefahr gebracht werden durch die bru-

Gewalt Preußens , und ein derartiger Sieg liegt noch

rnTtuLST’ -F e ^nd äußerst tüchtige und
zähe Gegner, so zähe und so tapfer, als nur ein Heer sein

* diejenigen. die ihren Wert oerkleinern, erweisen
unb ber  S « he der Verbündeten einen schlechten
T^ en Ieben  dienstfähigen Mann und jeden

Schilling notig haben, um uns durchschlagen zu können. Aber
dennoch wird der Sieg endlich auf unserer Seite sein.

• " Verluste der englischen Handelsflotte.
Mr . Frkst.) Die Marineabtei-

l "s b °L^ abe  empfing im vergangenen Monat
! iit -DOm  Verlust von 35 britischen Dampfschiffen

S i n! 1«" / ! 32  b ' " Wen Segelschiffen mit einem
Verlust von 25 Personen. 5 Dampfer mit einem Gesamt-
tonneninhalt von 15 795 Tons wurden durch deutsche Krieqs-

Smken gebracht und 7 mit insgesamt 7432 Tmis
nnt 25 Personen sanken durch Minen.

„ „ Untergang de- „Formidable".
- . 'festerdam.  2 . Jan . (Etr . Frfft .) Das „Han-
deisblad berichtet aus London : Die Blätter erkennen an

ati0n  durch das Sinken des
„Formidable eichen großen Verlust erlitten
:fj; n Der " Daily Telegraph" sagt : „Der Feind hat uns

Ahlag beigebracht, der sehr schwer ist, wenn er auch
keinen Einfluß aus die endgültigen Erfolge ausübt . Mel
unser Ziel wird endlich erreicht werden. Weder das Ver-

bf en 8l*j$ lcn  Volkes noch der Mut der Marine wird
^ diesem Schlage leiden. Der Geist unserer Väter wird

' E h~ ^Eind endlich besiegt und vernichtet ist
durch die größte Seemacht der Welt." Zwischen den Ker¬
len des Berichts der „Times" kann man lesen, daß das Blatt
meint, der „Formidable " sei einem Unterseeboot zum Opfer
gefallen, aber die „Times" läßt auch die Auffassung zu
daß eme losgetr,ebene Mine das Schffs getroffen habe 9 Das
Blatt bedauert sehr die Anzahl d7r dabe7umgMmmenen
Scklackll'ckoE* 65 a97 b‘l iRat~ n fönne bcn  Verlust eines
Schlachtschffses vom Typ des „Formidable" ertragen.

I a. J ®** bie "Times " wieder alles bchauptet.
> A in st erd am , 3. Jan . Die „Times" will ans Brüssel

vernommen haben, daß die deutschen Behörden alles Kupfer
'f Cnr so weit gingen, daß sie an einzelnen

m7 ^ rli!9s r Topfe und Gerätschaften sowie Weich-
wassertessel fortnahmen. ( !) In einem Geschäft in Brüssel
sei für 12 000 Pfund Kupfer mit Beschlag belegt worden.

Das französische Admiralsschiff„Courbet" unter-
gegangen.

^ .Mien  2 Zan . (Ctr . Frkst.) Das ! „Neue Wiener
T^ blatt erfahrt aus italienischer Quelle, daß das ftanzö-
sifche Admiralsfchrff „Courbet" , das in der Straße von

von dem österreichisch- ungarischen Unterseeboot
„ « 12 torpediert wurde, vor Valona gesunken ist Der
Admiral und der Lrößte Teil der Bemannung wurden von
anderen Schiffen gerettet. Der Courbet" hatte durch den
zweiten Torpedotreffer ein furchtbares Leck mittschiffs er¬
halten Das Admiralsschiff „Courbet " gehör t zu den
Kfranzösischen  Marine . Es ist

^ahte 1911 vom Stapel gelaufen und faßt 23 500
Tons . Seme Geschwindigkeit ist 21,7 Seemeilen'. Armiert
wa es nnt 12 Geschützen von §0,5 Zentimeter, 22 von 14
Zentimeter unb 4 von 4,7 Zentimeter Kaliber. Die Be-
mannnna .zahlte 1085 Personen.
r^iî fraiHösifche Unterseeboot „Bernouilli " ist gleich¬
falls gesunken Von dem „Bernouilli " wurde eine Tele-
^BernodiM " b^ )^ ^ asosta gefunden. Das Unterseeboot„Bernouilli gehörte zu den m den Jahren 1910—13 ge¬
bauten. «Es hat 400 Tonnen Depiazement. 9

Keine Feldhervnzusammenkunstm Calais.
n , ?t ii a 9 e ” ’ 3- Jan . (Ctr. Frkst.) Nack einer
Londoner Meldung ist die „Central News" ermächtigt, die
7 '^ E' lung, wonach in Cala-.s ein« Zusammenkunft zwischen
Kitchener, Joffre und French stattfinden mlle, zu dementieren.

Aufgetriebene Minen.
7 ^ ' U' a, 4. Jan . (TU .) Vorgestern und gestern

wurden noch vier Treibminen an verschiedenen Stellen der
von Kristmns Sand und Lindesnäs gefunden, deren

wahrscheinlicher Ursprung die bereits gemeldete Sturmsee
ist, die auch das Auffischen verhindert.

Die EhrlMeit unserer Soldaten bescheinigt,
s e. rj 1n Ta die Franzosen und Belgier

die deutschen So waten noch immer nach dem Muster von
1870 als Pendulenrauber hinzuftellen belieben, so ist ein
Vorgang interessant, über den die „Vossische Zeitung " be
rAtet : Innerhalb des Dorfes Ponocle wurde oonwenÖ
,chcn ^ 0 Idajt en  beim Ausräumen eines Stalles eine
emgegrabene Kassette mit Wertp apieren gefun-
w ^nbf r 1005"ach deutschen Begriffen selbstverständlich-
dem Besitzer, zugestellt. Der offenbar ftendig überrasckte
Empfänger richtete daraus einen Brief an das Regiment
,r' b™ es heißt : „Herr Logeart dankt dem dentscken Heere
und der Kommandobehörde in Ponocle ftir das loyale Ver-
halten chm gegenüber, das damit bekundet wurde, daß man
chm das kleine Depot, das er versteckt hatte , zurückstellte,
-ein Dank gilt auch, den Soldaten , deren Redlickkeit in diese'-
Angelegenheit em unbestreitbarer Beweis von Rechtschaffen-
hei . ,st. (Unterschrieben) : Logeart, Leon. Dem Bürqer-

r von Ponocle schien es schicklich, diesem Schreiben
u°ch b',e Worte bê nfugen : „Der Herr Beigeordnete, der
die Geschäfte des Bürgermeisters öon Ponocle führt, tritt

Ferufprech-Allschluß Nr. 82. 78 . J ahr «.

bei, um den Herren deutschen Offizieren und
ihren « oldaten für ihre Gewissenhaftigkeit und Redlickkeit
zu danken. , v Serac .“

Stute der „Emden" fühlen Kaperkrieg.
® e.j > 4 - Van. Den „Basler Nachrichten" zufolge

Mailanh eine Meldung aus Schanghai emgetroffeu,
daß der Hafenkapitan von Rangun in Britisck-Burma die
5,7 / 7^ !ser befahrenden Schiffe vor dem
irnf™ w » ^ r?tc' roeid>cr  mit deutschen Ma-
trosen, dem Reste der Besatzung der „Emden" und vier Ma¬
schinengewehren an Bord die Operationen gegen die Han-
deisschiffahrt fortsetzte und bereits viele Küstenfahrzeuge ver-
senkt habe Auch der Koh.endampfer „Orsord " sei von
5.1" Teutschen genommen und in einen .Hiffsttenzer umge-
wandelt worden Diese Schiffe seien der Verfolgung diLch
die Flotte der Verbündeten bisher immer enttonnen.

Was unsere Feinde nicht alles erfinden.
»«.Js * ,4, 3ano , fTU .) Aus London wird über ein

System 3.ur Zerstörung von Stacheldrahtverhauen be¬
richtet. Es handelt sich um Granaten , 'die entweder mit der

Jnfanteriegewehre aus eine Entfernuna
V° ! u °~ 102 ^tr . geschleudert werden. Die mit zwei Haken
versehenen Granaten haken sich am Stacheldrcht fest und
TTf " burch eine Stahlschnur gewaltsam zurückge-
zogen T. durch wird der Stacheldraht aufgerissen oder
d.e Stützpfeiler umgestürzt. — Die Deutschen werden auch
inhaken^nchsen"^ ' ^ " Drahthrndernisbeseitigungshaken aus-

8oli ileii Dl.AmBschaiiplötztii.
Großes Hauptquartier, 4. Januar, vorm. (Amtlich)

Die Lage im Osten hat sich nicht oerändert. Unsere Am-
grrffe m Polen öfllich der Rawta werden fortgesetzt.

. Oberste Heeresleitung.
^Wien,  4 . Jan . Amtlich wird oerlahtbart:

4. Januar 1915. In den hartnäckigen Kämpfen im Raum«
südlich Gorlice,  die sich unter den schwierigsten Wit-
terungsvekhältnissen abspielten, sicherten sich unsere braven
Truppen durch Besitznahme einer wichtigen Höhenlinie ein«
günstige Basis für die weiteren Ereignisse.

In den Karpathen  keine Veränderung. Im oberen
Ungtale nur lleinere Gefechte.

Während der Kämvke der Weihnachtszeit wurden am
nördlichen Kriegsschauplatz 37 Offiziere und 12 698
Mann ge sang en.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v->L ö f e r , Feldmarschallentnant.

, Die Lage in Eaktzien.
^rregSpre ssequartier,  3 . Jan . (Ctr . Frkst.)

O ? m r®raIl3! en  ist nach den schweren Mißerfolgen
der russischen Offensive gegen Krakau und Limanova durch
Heranziehung neuer feindlicher Armeeteile auf diesen Teil des
Kriegsschauplatzesm ein neues Stadium getreten. Die Rus¬
sen konnten erneut zur Offensive übergehen und verfolgten

bef  Durchstoßens in der Richtung auf
'ta-rfen  fischen Kräften . Alle diese Versuche

wurden durch unsere vorzüglichen Stellungen am Dnnajec ab-
r Obwohl die Russen gleichzeitig auch einen starke«

Uul m  D, el ausgedehntere Front längs der Kar-
p^ hen aum-bten, gestatten unsere Stellungen einen anhalten-
den Widerstand auch gegen überlegene Kräfte , die sich beim

5^ 'Wern. Die Lage ist durchaus zustieden-
steilend und zeigt derzeit das Bild der Positionskämpfe.

Fvhr. K. von "Reden,  Kriegsberichterstatter.
. Die Kämpfe im Oste«.

Wien,  4 . Jan . Der Vorstoß der Russen aeaen den
fm.A11 bcr 3U  dem augenblicklichen Durck-
bruch Mischen der k. und k. Karpathenarmee und der k. und f.
galizifchen Vrmee führte, ist dank geschickter Kräfteoersckie-
bung nnt. neuer Verstärkungen zum Sieben gekommen. Eine

^es Versuchs ist unwahrscheinlich, da die Russen
ü™ 9* bE- .̂ tz1 strafferen Kommunikation und Raumoertei-
lung d-r österreichisch-ungarischen Armeen befürchten müßten
^ ' kchenzwm  Feuer ZU geraten. Dagegen macht sich neuer-

cP tud  m  Richtung Krakau fühlbar. Auch
b^ Karpathen ist Vorsorge gettoffen, um die-

ru begegnen, bis die Rückwirkung desin*« « »■'»m-».ich--
Leonhard Ade lt , Kriegsberichterstatter

des „Berliner Tageblattes ".
Der Donk Hmdenburgs.

Hauptquartier,  2 . Jan . Generalfeld-
Danffagung - H'^ ^ ^ rg bittet um Bekanntgabe folgender
. Hauptquartier -Ost, 2. Jan . Gelegentlich des Jahres¬
wechsels sind mir so zahlreiche freundliche Glückwünsche zuge-
gangen, daß ich leider nicht in der Lage bin» jeden einzelnen

beant7 °l7 n; ^ bitte deshalb alle, die meiner
S L Januar gedacht haben, in dieser Form meinen herz-
!lchsten Dank und zugleich meine besten Wünsche für ihr
Wohlergehen rm neuen Jahre en̂ gegenzunehmen.

v. Hindenburg,  Eeneralseldmarschall.



<

Der Kampf in den Karpathen.
Budapest , 3. Jan . (Ctr . Frfft .) In der Umgebung

von Oekoernezoe im Maramaros er Komi tat,  wo un¬
sere Truppen den Russen in starken Deckungen gegenüber-
stehien, dauern die Kämpfe an und die allgemeine Lage ist
seit etwa einer Woche unverändert . Die Russen haben Stel¬
lungen in den Waldungen zwischen den Bächen Bisztra und
Hipenka . Seit vier Tagen herrscht Schneewetter , wodurch
die Verpflegung der russischen Truppen außerordentlich er¬
schwert ist. Der von den Russen besetzte Teil des Mara-
maroser Komitats , die sogenannte Verhovina , wurde von
den Russen in barbarischer Weise verwüstet , die Waldungen
und die etwa 180 Häuser und 473 Bewohner zählende
Ortschaft Csuska in Brand gesteckt. Die Bevölkerung meh¬
rerer umliegenden Ortschaften wurde von den Russen aus-
geplündert und vielfach brutalisiert . Im UngerKomi-
tat  haben sich unsere Truppen bei Uzsok nur einige Kilo¬
meter zurückgezogen, weil sich, wie amtlich gemeldet wurde,
in Galizien starke russische Kräfte zeigten, doch hat dies ' vom
strategischen "Standpunkt keine besondere Bedeutung . Bisher
haben die Russen keinen neuerlichen Versuch unternommen,
im Saroser Komitat einzudringen . Die russischen Truppen
stehen an den hügeligen "Abhängen oed Duklapässes . Von un
seren Soldaten gefangen genommene russische Vorposten er¬
zählen , daß die russischen Truppen am Duklapaß sehr er¬
schöpft seien, -weshalb sie sich untätig verhalten . Ein großer
Teil der aus einzelnen Ortschaften des Saroser Komitats,
besonders aus Bartfeld geflüchteten Bewohner ist wie¬
der zurückgekehrt. Der letzte blutige Zusammenstoß mit
den Russen erfolgte zwischen Krosno und Dukla , wobei
sich der Fall von Limanowa wiederholte , daß unsere Honved-
husaren absaßen und sich im Jnfanteriekamps glänzend be¬
währten . Seit diesem vor mehreren Tagen stattgehabten
Kamps ' ist es ruhig . In einem Iagdkaftell des Möbelfabri-
kanten Thonet , wo die Russen bereits einmal hausten , sind
wieder russische Offiziere einquartiert.

Budapest,  4 . Jan . (Ctr . Frfft .) Im llnger Komi¬
tat , wo die Russen in der Silvesternacht mit großer Ueber-
Macht eindrangen , kam es. nachdem unsere Truppen bei
Patakofalu und Kisvoelgy ein Umgehungsmanöver der Rus¬
sen vereitelt hatten , bei Ligetes zu einem erbitterten Kampfe
in dessen Verlaufe Oberst Csermak fiel . Es gelang , die Rus¬
sen bei Csontos aufzuhalten . Aus strategischen Gründen wur¬
den Ragyberezna und einige kleinere Ortschaften geräumt.

Budapest,  4 . Jan . Der „Pester Lloyd " meldet:
Laut Berichten , die an hiesigen amtlichen Stellen einliefen',
gestaltet sich die militärische Lage in den Karpathen andauernd
günstig . Die russischen Truppen gewannen nirgends Raum.
Ihrem Vordringen wurde von unseren Kräften zum größ¬
ten Teile jenseits des Erenzkammes Einhalt geboten . Wo sie
ungarisches Gebiet betreten konnten , wurden sie hart an
der Grenze zum Stehen gebracht . Von unterrichteten Stel¬
len wird mit Bestimmtheit erwartet , daß sie auch von da
binnen kürzester Zeit zurückgetrieben sein werden.

Die Russen in der Bukowina.
Mailand,  4 . Jan . (Ctr . Frfft .) Der „ Secolo"

meldet aus Bukarest : Die Russen rücken schnell in der Buko¬
wina ^vor und haben Sereth . Rad auch. Hatna , Zelleden
und Suczawa besetzt. Die Oesterreicher verschanzen sich bei
Dornawatra in den Karpathen.

Die Russen „gäben sich der Hoffnung hin."
London,  3 . Jan . Die „Times " meldet aus War¬

schau, daß auf der Ostfront sechs deutsche Armeekorps plötz¬
lich verschoben worden seien. Die Russen gäben sch infolge¬
dessen der Hoffnung hin , dpß die Franzosen in Belchen
«inen derartigen Druck äusgeübt hätten , bqß dort Verstär¬
kungen nötig seien.

Wie die Russen hausen.
Wien,  3 . Jan . (TU .) Der Krakauer „Rowa Re-

forma " berichtet , daß die Russen im Petroleumge¬
biet von Droh obycz  arg gehaust haben . In Dro-
hobycz selbst wurden große Verwüstungen angerichtet . Viele
Häuser wurden eingeäschert . Mehrere mit Bomben " und
Einrichtungsgegenständen voll beladene Waggons wurden
weggeführt . Die Petroleumgruben französischer, englischer
und belgischer Firmen in Bornslaw blieben unversehrt . Da¬
gegen ließen die Russen mehr als 200 Zisternen Rohöl aus
den Gruben des galtzifchen Landesproduktenvereins aus-
laufen.

Russische Brutalitäten.
Wien,  4 . Jan . (TU .) Der Vizepräsident des Kreis¬

gerichts von Sachawa in der Bukowina , ein Rumäne,
wurde von den Russen blutig mißhandelt , weil er
sich gegen die Plünderungen verwahrte . Dr.

Ich will.
Roman von H . Courths - Mahler.

(Nachdruck verboten . )

Renate bemerkte sehr wohl , wie die alte Dame geschickt
manövrierte , um sie mit Jürgen zusammenzubringen . Sie
vereitelte all diese Bemühungen und Ursula unterstützte sie
auf ihre Bitte . Deutsch ließ sie auch durchblicken, daß
Jürgen nichts gu hoffen hatte . Und endlich begriff die
Gräfin . Jürgen wurde langsam aus dem Feuer gezogen
und nun trat der bis dähin im- Hiärttrtrerfen chhaltette
Dolf in den Vordergrund.

Früher hätte sch Renate über diese regelrechte Belage¬
rung erheitert . Jetzt war es ibr peinlich, niederdrückend. —
Warum , wußte sie selbst nicht.

Heinz Letzingen bemerkte ebenfalls die Anstrengungen
der Gräfin und ihrer beiden Söhne . Oft kam er Renate
Fu Hilfe , indem er mit irgend einem belanglosen Anliegen
zu ihr trat , wenn die Gräfin sie wieder einmal mit einem
ihrer Söhne allein lassen wollte.

Renate ahnte nicht, daß es Absicht von Letzingen war.
Aber Gräfin Frankenstein wurde ganz nervös und wünschte
sowohl Letzingen als auch Ursula ins Pfefferland.

Tante Iosephine merkte in der Harmlosigkeit ihres Ge¬
müts nichts von alledem . Sie war stolz, daß die Gräfin
so oft in der Waldburg war und ihr scheinbar sehr freund¬
schaftlich entgegenkam . Ihre kleine, gedrungene Gestalt reckte
sich stolz in den Schultern , ,und „ sie kriegte es immer döller
Mit der Vornehmheit " wie Redwitz belustigt ' gegen seine
Vertrcuten feststellte.

Ursula Ranzows Besuch war zuerst auf vier Wochen
berechnet gewesen. Betrübt dachte das junge Mädchen an
das Ende der schönen Tage . Ungern kchrte sie in ihr ein¬
förmiges , trübseliges Dasein im Hause ihrer Tante zurück.

Eines Tages faß sie in dem reizenden kleinen Salon
im Eckturm der Waldburg , der neben einem entzückenden
Schiafzimmerchen zu ihrer Benutzung stand. Sie schrieb an
Tante Eleonore , um ihre baldige Rückkchr zu melden.

Da wurde hinter chr die Tür geöffnet.

Adelsberger , eine bekannte politische Persönlichkeit der Buko¬
wina wurde nach Sibirien verschleppt,  weil er sich
weigerte , den griechischen Religionsfonds herauszugeben . —
Den Juden in Sachawa wurden 50 000 Rubel Kontribu¬
tion auferlegt.

Traurige Zustände in Risch.
K op e nbag !en , 2. .Jan . Die „Rjetscb" vom 11.

(24 ., Dezember berichtet aus Moskau , daß bei dem letzten
slawischen Diner in Moskau die Serben Dragutin Ilitfch
und Georgi Eeorgiewitsch änkwesend wären , die soeben aus
Serbien angekommen waren . Sie berichteten , daß sich in
Risch im Lazarett über 1600 Soldaten befinden , von denen
erst 500 verbunden werden konnten. Die übrigen müssen
warten , bis Hilfsmittel hierankommen . TEs sind keine
Verbandsmittel  da . lein Jod , kein Marly und kein
Spiritus.

Die russische Ausrüstung.
Kopenhagen,  2 . Jan . Ein Stiefelerlaß des Chefs

des Petersburger Militärbezirks wstrd im ..Rjetfch" vom
23 . Dezember veröffentlicht . Danach haben manche russische
Reservebataillone so schlechte Stiefel , daß die Soldaten nickt
damit ausrücken können.

Fuvchtba-rer Mangel an Offizieren bei den Russen.
Petersburg,  2 . Jan . chv.tr . Frfft .) Der,, 'Slowö"

meldet : Ein telegraphischer Befehl des Kriegsministers ord¬
nete die sofortige Beförderung der Junker der Moskauer
Kriegsschule zu Fähnrichen für den Felddienst an.

Eine Betrachtung über die Kriegslage.
Bern,  2 . Jan . In seiner Neujahrsbetrachtung über

die Kriegslage stellt der Berner „Bund " zunächst fest, daß
Rußland heute nach fünf Monaten bereits sein ganzes West-
Heer einschließlich aller abkömmlichen asiatischen Korsos unk
verfügbaren Reserven erster und .zweiter Linie an den Feind
gebracht und daß Frankreich alles bis auf 400 000 Mann ver¬
mindert Wehrfähiger unter den Waffen habe , darunter die
sämtlichen verfügbaren afrikanischen Reserven weißer und
dunkler Farbe und sogar Änamiten , daß ferner England
alles eingesetzt haben dürfte , was es herzugeben hat ' daß
es allerdings im Frühling mit neuen Truvvenkörpern aufzu¬
treten imstande sei. die freilich das treffliche Feldheer an
Ausbildung nickt entfernt erreichten, da nicht nur Routine,
sondern auch Ausbildungskräfte fehlen . Der „Bund " resü¬
miert : „ Wir können also damit rechnen, daß der Drei¬
verband mit seinem Aufwendungen  jetzt das
höchste Maß militärischer Bereitschaft über¬
schritten ha  t , sofern nicht Japan einspringt . Oester-
reuh -Ungarns Truppen haben sich vorzüglich gehalten , ihre
Kampffraft ist noch nicht verbraucht . Deutschland überraschte
seine Gegner durch die llnerschöpflichkeit ' seiner Reserven.
Die Feldarmee hat in den ersten Monaten die Last des Krie¬
ges allein getragen . Heute stehen große Truppenkörper im
Felde , die aus Reserve und Landwehr gebildet sind. Roch
ist im Innern des Landes an neuen Nach¬
schüben kein M angel . Auch an Kriegsmaterial
fehlt es  nicht . Der Offiziersmangel wird durch den
durch das Ausscheiden der Schlachtenkavallerie ermöglichten
Ilebertritt von Reiterosfizieren zur Fuhwaffe sowie durch ' die
verfügbaren zahlreichen langgedienten Unteroffiziere zum qu-
ten Teil ausgeglichen ."

Keine japanischen Truppen nach Europa.
Stockholm.  3 Januar . Die Zeitungen geben eine

Meldung aus Tokio wieder, nach welcher aus hervorragender
Quelle alle Gerüchte , daß Japan Truppen nach den europä¬
ischen Kriegsschauplätzen senden würde und daß japanische
Offiziere bei der russischen Artillerie in Polen dienen, als
falsch bezeichnet werden . Japanische Offiziere seien nur als
Attaches bei dem russischen Heere anwesend, Japan habe sich
an dem Kriege beteiligt, um den Bündnisfall gegen England
zu erfüllen , der nur seine Mitwirkung zum Schutze der In-
teressen im fernen Orient auferlegte, aber nicht die Hilfe
an irgend einem Kampfe . Japanische Truppen
werden nicht nach Europa gcgenLohn ver¬
mietet.  Da Kiautschau jetzt in japanischen Händen und
die deutschen Kriegsschiffe im Stillen und im Indischen Ozean
zerstört oder entwaffnet sind, ist I pans Rolle im Kriege
praktisch ausgespielt und es wartet ruhig und mit Geduld
den Schluß des allgemeinen Krieges ab.

Mei mi>KkimbM.
Ein mißlungenes LandunLsmanöver.

. Dinspel,  3 . Jan . Das Hauptquartier
teilt mit : Der russische Kreuzer „ Ascold " versuchte gestern

..Urselchen, darf .sich eintreten ? Oder hast du wichtige
Staatsgeschäfte ?"

Ursula schüttelte den Kopf.
„Komm nur herein , Renate . Dieser Brief hat Zeit

— er geht mir ohnedies schlecht von oer Hand ."
„Was ist es denn für ein unangenehmes Schriftstück,

Klemchen ?" frag Renate , hinter ihren Stuhl tretend.
„Ich will Tante Eleonore nur melden , daß ich Ende

der Woche heimkehre ."
Renate blickte auf den angesangenen Brief . Dann streckte

sie plötzlich die Hand aus , ergriff den Brief , knüllte ihn
zusammen und warf ihn in den zierlichen Papierkorb.

„So , der ist besorgt und aufgehoben , Urselchen. Das
fehlte mir . Ich brauche dich jetzt viel zu notwendig , um
mir diese gehässigen Grafenjünglinge vom Halse zu halten.
Deine gräßliche Tante Eleonore wird wohl kaum vor Sehn¬
sucht nach dir umkommen . Jedenfalls lasse ich dich noch lange
nicht fort . Mindestens noch sechs Wochen mußt du bleiben !"

Ursula sah freudig erschrocken auf.
„Ach, lieber Gott — liebste, beste Renale , so lange darf

ich dir — euch allen — doch- nicht lästig fallen ."
„Du jemand lästig fallen ? Du kleines "dummes , be¬

scheidenes Urselchen. Nächstens bittest du noch um Entschuldi¬
gung , daß du überhaupt die Dreistigkeit besessen hast , auf
die Weit zu kommen. Fort mit der Sckreibkeder . ' Setze
dich zu mir , ich will dir eine Strafpredigt halten übet
deine übertriebene Bescheidenheit ."

Sie fetzten sich beide auf das Sofa . Ursula seufzte
auf , sah aber glückselig in Renates Gesicht.

.̂Ach, du — du Gute , Liebe, Beste . Du bist zu lieb
gu mrr . Wenn alle anderen Menschen dich so kennen würden,
wie ich, wie anders würden sie über dich urteilen ."

„Närrchen. du überschätzest in deiner Bescheidenheit die
meisten Menschen. Und mich zumeist. Ich . bin wirklich
nicht gut - —“

„Doch , gu mir bist du es immer ."
„Das ist kein großes Kunststück, kleines, dummes Ur¬

selchen. Mit dir kann doch nur ein Unmensch böse sein."
Ursula seufzte.
„Wenn das Tante Eleonore gehört hätte ."
„Ich hätte große Lust, ihr das schriftlich zu geben.

eine Landung bei Jaffa . Die Küstenposten eröffneten recht¬
zeitig das Feuer auf die feindlichen Boote , die sich mit Ver¬
lusten mehrerer Toten zurückzogen.

Di « Einnahme von Ardakhan.
Konstantinopel,  3 . Jan . Das Hauptquar-

1 ier meldet:  Unsere Trupven nahmen am 1. Januar
Ardakhan , worüber folgende Einzelheiten zu berichten sind:
Eine Abteilung unserer Truppen , die im Tsckorusgebiet ' ope¬
rierte . traf bei ihrem Vormarsch auf Ardakhan am 28.
Dezember westlich von Ardakhan auf Kosaken , die zurückge¬
lrieben wurden . Ardakhan wurde von 3000 Mann Infan¬
terie und 1000 Kosaken verteidigt , die über sechs Feldge¬
schütze und zwei Maschinengewehre verfügten , und unter dem
Befehl des Generals Zachen standen . Unsere Abteilung zö¬
gerte trotz ihrer geringeren Zahl nicht, am 29 . Dezember
morgens die gut befestigten, durch Artillerie verstärkten Stel¬
lungen des Feindes anzugreifen . Die blutige Schlacht en¬
dete gegen Abend mit der Flucht der Russen , die große
Verluste hatten . Unsere Verluste sind unbedeutend . Eine
große Menge Muntion , Kriegsmaterial und ein Teil der
Transportmittel des Feindes fiel in unsere Hände.

— In Persien  zeigen unsere persischen Brüder die
gleiche Ergebenheit . Unsere Truppen schlugen im Verein mit
persischen Stämmen 4000 Russen, die über zehn Kanonen
verfstgken. bei Meyan Duwah Sis ( ? ). 50 Kilometer nord-
öitlich von Saudschbulak , vollständig . Die Russen hatten
über 200 Tote , eine Anzahl von Verwundeten und ver-
,oren sechs Kanonen . Wir erbeuteten eine Anzahl Gewehre,
Munition und Kriegsmaterial.

Türkische Siege.
Konstantin opei,  3 . Jan . Das Hauptquar¬

tier teilt mit:  Die Kaukasusarmee fetzt ihren siegreichen
Vormarsch fort . Ein Teil unseres Heeres , der bis Sarika-
nzysch vorrücktc, trug nach einer erbitterten Schlacht einen end¬
gültigen Sieg davor . Seit dem 25 . Dezember haben unsere
Truppen mehr als 2000 Russen gefangen genommen , 8
Kanonen , 13 Schnellfeuergeschütze, eine große Menge Waf¬
fen und Munition sowie Kriegsmaterial und Lebensmittel
erbeutet . Unsere Truppen bemächtigten sich zwischen Sari-
kamysch und Kars zweier Militärzüge samt ihrer Ladung
und zerstörten die Eisenbahnlinie Sarikamyschi-Kars . Unsere
Truppen , die weiter nordwärts operierten , haben einen neuen
Erfolg davongetragen . Unsere Tpuppen , die von Tausch-
kerd auf russisches Gebiet vorrücken, haben ein rullllckes
Bataillon in einer Schlucht unter Feuer aenommen . Die
Russen verloren 200 Tote und 400 Gefangene , der Rest
wurde zerstreut.

Greueltaten der Russen.
K o n st a n t i n o p e I, 4. Jan . (TU .) Rach der Flucht

der Russen aus den Grenzgebieten OchÄnatoliens wurden
zahlreiche Greueltaten festgestellt. Die Russen brannten über
40 osmanische Ortschaften nieder , metzelten an mehreren Orten
d:e ganze männliche Bevölkerung nieder oder schleppten sie
als kriegsgefangen weg.

' England droht.
Wien,'  3 . Jan . (TU .) Durch Vermittelung eines

neutralen Staates ließ England der Pforte zur Kenntnis
bringen , es sei entschlossen, zur Forzierung der Dardanellen
zu schreiten, falls die türkische Regierung nicht den Vormarsch
der Truppen gegen Aegypten einstelle. * Diese Drohung wird
in Konstaniinope 'I als "Schwäche aufgefaßt.

Höhe militärische Stellvertretungen.
Berlin,  3 . Jan . (W . T . B .) Generaloberst von

Mottkc  wird für die Dauer des mobilen Verhältnisses
zum Chef des stellvertretenden Generalstabes der Armee
Genera , der Infanterie z. D . Freiherr von Manteuffel wird
unter Enthebung von der Steile als Chef des stellvertre¬
tenden Generalstabes der Armee zum stellvertretenden kom¬
mandierenden General des 14. Armeekorps ernannt.

Die neutralen Konsuln in Belgien.
Berlin,  2 . Jan . (A m t l i ch.) Die „Nord d. AI l-

meine Zeitung " schreibt:  Das Reutersche Bureau
verbreitet eine amtliche Meldung , daß Deutschland dem
Staatsdepartement in Washingten mitgeteilt habe , daß die
Zurassung der amerikanischen Konsuln in Belgien jetzt von
der Genehmigung der Militärbeamten abhänge , und daß es
wünschenswert sei, daß einige Konsuln wenigstens für einige

von ihrem Posten abberufen würden . Diese Rackricht
ist falsch. Die deutsche Regierung hat nicht nur der ameri¬
kanischen, sondern allen yeutralen und auch den verbündeten
Regierungen mitgeteilt , daß sie das Erequatur der ftühereir
Konsuln in den von dein deutschen Heere bestehlen semd-
lichen Gebieten — also nicht nur in Belgien — als für sie
nicht bindend betrachtet . Den Regierungen ist aber gleich¬
zeitig mitgeteilt worden , daß ihren etwaigen Wünschen we¬
gen der Zulassung von Konsuln gern entsprochen werden

"Sie muß sehr schlimm sein, daß sie so garstig zu dir ist.'
Ursula schüttelte lächelnd den Kopf.
„Du mußt nicht ungerecht sein, Renate . Sich , ich

bin Tante doch eine große Last . Sie ist selbst nicht reich'
und muß doch den größten Teil meines Unterhaltes be¬
streiten . Wenn ich nur selbst etwas verdienen könnte . Aber
-rante weift diesen Gedanken mit Rücksicht auf meine sechzehn
Ahnen wie ein Verbrechen zurück. Lieber legt sie sich Ent¬
behrungen aus . Ich kann es ihr gar nicht übelnchmen,
wenn fie oft mit mir zankt und hadert . Hab doch auch
Meine Fehler und Schwächen."

„Vor allem den einer allzu großen Bescheidenheit . "
Ursula lächelte.
„Du sprichst wie derBIinde von der Farbe , liebe Renate

Was weißt du vom Leben — du kennst es nur in Glanz und
Fülle . Sonst würdest zu verstehen, daß ich mich vor Be¬
scheidenheit am liebsten in ein Mauseloch verkriechen ' möchte.
Ser froh daß du dick da nicht hineindenken kannst. Du
hast es gut — unsagbar gut ."

Renate küßte sie herzlich.
„Das weiß ich wohl , Ursula . Aber nun werde nicht

traurig . Etwas hast du doch vor mir voraus , etwas , das
ich nie erlangen iann ."

"Ursula machte große Augen . Sie sah sehr erstaunt aus.
„Du — da bin ich wirklich neugierig . Was ist denn

das - ?"
Renate lachte.
Dann machte sie ein feierliches Gesicht und tagte mit

tiefer Stimme:
„Ihre sechzehn Ahnen , Reichsfreiin von Ranzow . Und

einen tadellos feudalen Stammbaum ."
Ursula seufzte tief auf.
„Daß Gott erbarm — was Hab' ich davon ? Wenn

ich wenigstens diese Ahnen verkaufen könnte ."
Sie lachte auf bei dem Gedanken und fuhr fort:
„So tausend Mark für das Stück — bas wäre herr¬

lich, dann wären sie doch zu etwas nütze. So hindern
sie mich nur auf allen Wegen . Ich darf dieses nicht tu«
und muß lenes lassen, bloß , weil ich von sechzehn Freiherren
abstamme , die mir von ihrem Besitz nicht ein Stückchen



würde. Nur müßten natürlich Gebiete ausscheiden, in denen
noch nnlitärische Operationen stattstnden. Auch werde ge¬
beten, nur Personen zu benennen, deren deutschfreundliche
oder mindestens ganz neutrale Gesinnung gewährleistet
fei. Mit diesen Mitteilungen war ein Ansuchen um Ab¬
berufung der bisherigen Konsuln nicht verbunden. Tafläch-
lich betätigt sich einstweilen ungehindert eine ganze Anzahl
non Konsuln, auch in Belgien. Der amerikanische General-
ckonsul in Antwerpen beispielsweise hat sofort nach der Er¬
oberung der Ltadt unter deutschem militärischem Schuh seinewieder ausgenommen. fXn Lütticb ist aut

sul, der übrigens Belgier ist, ausdrücklich zugelassen worden.
Es läßt sich erwarten, daß andere Konsuln zunächst in diesen
Orten und in Brüssel folgen werden. Es kann ober nicht
erwartet werden. daß die deutlcke Regierung belgische Staats¬
angehörige mit ausgesprochen deutschfeindlicher Gesinnung als
Konsuln in dem besetzten Belgien zulätzt. Dieser Punkt
ist besonders wichtig, da in Belgien bisher fast 30V bel¬
gischê Staatsangehörige als Wahlkonsuln der verbündeten
und der neutralen Staaten bestellt gewesen sind. "

NuWchx Verstimmung gegen Rumänien.
^enf,  4 . Jan . (Ctr . Frkst.) Der Stimmungs¬

ums chl a g in Rumänien zugunsten des Drei¬
bundes  findet eine Bestätigung in einem Brief , den der
nach Petersburg zurückgekehrte dortige „Temps-Korrespondent
an seine Zeitung richtet. Er schreibt': la * dringenden Auffor¬
derungen in Bukarest, nach bitteren, gegen Sofia gerichteten
Vorwürfen ist man hier überdrüssig geworden, tauben Ohren
zu predigen. Heute hat der Bulgare seine Protektoren
äußerst mißgestimmt gemacht, der Rumäne hat sie enttäuscht.
Man beginnt das Interesse an ihnen zu verlieren. Ick
habe sogar ein Gefühl des Mißtrauens konstatiert, welches
durchdringt. Bukarest und Sofia sollten erwägen, was sie
zu verlieren haben, indem sie dieser neuen Stimmung freies
Feld gewähren.

England und der Vatikan.
2. Jan . (Ctr . Frkft.) Eine Reutermeldung:

Die Instruktion , die dem Gesandten beim Vatikan, Howard
erteilt wurde, wird soeben veröffentlicht. Es heißt darin'

k daß er den Auftrag habe, dem Papst die üersckkedenem
I Gründe mitzuteilen, die die britische Regierung genötigt hät-

ten, I'ch in den gegenwärtigen Krieg cinzumischen, nachdem
!ie alle Mittel, um den Frieden zu wahren, vergeblich ver¬
sucht habe.

! Der amerikanisch« Protest.
Amsterdam,  3 . Jan . (TU .) Zn einem langen Ar¬

tikel warnt der Washingtoner Berichterstatter der Londoner
. Times" vor einer Verschleppung der Kontrebanden-Fraqe.

1 Roch schlimmer wäre es, wenn die Antwort Englands auf
I die amerikanische Beschwerdenoie nicht klipp und klar ausfiele,
I da dies für England sehr gefährlich werden könnte

> . ^Een,  3 . San . Die „Neue Freie Presse" erfährt,
t . ^ raftbent Wilson,  falls England die amerikanische

Protestnote nicht günstig beantwortet , entschlossen sei. ein
! Ausfuhrverb ot  für gewisse Güter zu erlassen, deren
| Wetterbezug für England eine dringende Notwendigkett sei.

^ DTn> 2-  3 an- (Etr . Frkst.) Die amerikanische Pro-
^ testnote gegen England wegen der Schädigung des Handels
r vertritt zugleich die Interessen Italiens,  da dief horche Schiffskontrolle vor allem die italienische Einfuhr

aus Amerika trifft . Unter dem Druck der öffentlichen lln-
j Zufriedenheit in Italien milderte England 'in den letzten

Tagen seine Maßregeln gegen die Getreideeinfuhr, dagegen
besteht in alter Schwere das Verbot der Einfuhr von
Kupzer fort , worunter die italienische Industrie stark leidet
Dd kam setzt die Erklärung Englands und Frankreichs, daß
Schwefel als Konterbande betrachtet werden würde wo¬
durch eine blühende italienische Industrie betroffen würde
Es fft unter diesen Umständen sonderbar, daß Italien die
Etretung seiner Interessen allein den Vereinigten Staaten

DAFreilassuilg der dienstuntauglichenKriegsgefangene!.
Mailand,  4 . Jan . (Ctr . Frkft.) Der Vorschlag des

Papstes über die Freilassung der dienstuntauglichen'Kriegs¬
gefangenen hat bereits die Zustimmung Deutschlands, Oester-
re ick-Ungar ns, der Türkei, Rußlands , Englands und Ser-
k;e1ts  gefunden . Die Antworten Frankreichs und Montene-
£12*  f 7 sri<rn° ^ t. au5/ roeröen  aber in zustimmendemSinne
erwartet . Man berechnet die Zahl auf 100 000 bis 150 000.

^^ Australien besetzt eine deutsch,: Insel.
_;rr. ^ e 15 “ r n. e- 1v3 an- Die Australier haben Bougain-
v .Ue, die größte der Salomoninseln besetzt und die brttrscke
Fmgge gehißt. Zu bedeuten hat dieser australische Beute-
Zug natürlich ebenso wenig, wie die früheren Einfälle enq-
V Tny -pen in deutsche Kolonialgebiete. Das Schicksal
5^ . Inseln und Länder wird nicht dort draußen,

““I ben  Schlachtfeldern Europas entschieden. Bou-
's , eme fruchtbare, dicht bevölkerte, vulkanich-ge-

Sf 2nsel von etwa 10 000 Quadratkilometer Fläcken-
f/5 I,e9t w 6 ®rab südlicher Breite und 155 Grad
^ange . Vielleicht ist die Besetzung mit auf die

Angst der Australier davor zurückzuführen, daß Japan eines
^ages die unverteidigte Insel besetzen könnte.

Die Kämpfe in  Deulsh -Ostasrika.
> "■„ ^ u ., 2 ». Lo»d°, m rn„„

Cohaler und vermischter Ceil.
Limburg,  den 5. Januar 1915.

A Tin Telegramm des Kaisers an Bischof
Au g u st l n u s . Se . Majestät der Kaiser hat , dem „ Nass.
Boten " zufolge, dem Hochwürdigsten Herrn Bischof aus dessen
Glückwunschschreiben zum neuen Jahre telegraphisch nach¬
stehende Antwort erteitt : „Großes Hauptquartier , den 2.
Zan . Bischof Dr . Kilian-Limburg (Lahn). Sie haben
mich, zugleich im Namen Ihrer Diözesanen, zum Jahres¬
wechsel mit warm empfundenen Segenswünschen und dem
Ausdruck oertraueusooller Liebe und Anhänglickkeit erfreut

[ Empfangen Sie Ineinen wärmsten Dank. Wilhelm R."
A Die F rühjahrsmeisterprüfun g en im

Bauhandwerk (Maurer , Zimmerer und Steinmetzen)
finden im Februar statt. Die Anmeldungen sind also recht-

vorher an die zuständigen Vorsitzenden einzureichen.
Zuständig sind je nach deiki Wohn- bezw. Beschäftigungsort
des Prüflings die Herren Kgl. Bauräte Bleich-Homburg
v. d. H., Tauto-Wiesbaden, Polizeidirektion, und Beil-
stein - Diez.  Im Zweifel sind die Anmeldungen an die
Handwerkskammer zu richten.

yu , »sy r z o* 1 ^onoon i t man
H ^ ar . darüber, daß der Kampf um Deutsch-Ostafrika

augw . erig und blutig  sein wird. Die Deutschen
leisten gewaltigen Wider  st and  in stark befestigten
Inn ™* Tabera erwartet 500 Soldaten von"Dar -es-Salam.

bereiten sich wichtige Begebenheiten vor.

Llom Lalkan.
b i k 3' ^ an. Die Prok lamation des ser-
stttutGueM? ^ o ufolgers,  durch welche Mazedonien ksn-

aen vo tiirh-n ^ n gewährt werden, ruft in allen hie-
teri^ ^ ! ^ ^ Preisen sowie der Bevölkerung ohne lln-
Ä ° er Parteien die tiefste En  t r ü stu n g hervor

°lsen1I,che Meinung deutet diese Maßnahme der ser-
d! ^ terrttö?ial-n ^ ^ 'b Manöver , durch welches Serbien
die Ü f m Konzessionen für null und nichtig erklärt

^ freigiebig versprach, als die' geschlagene
Z°g Iettt d̂eck! ble- bulgarische Grenze sich zurück-
-auter aLS‘ r 'r etbien  die Karten auf und verkündet mit
es nL rXtZ J Z  Uanachgiebigkeit. Aber diese List wird
wird es auck n. ^ edon'en war atte Zeit bulgarisch und
der ^ A ber Proklamation des Prinzen Aleran-
bikchen die d-e Befreiung dieses Landes von d-m ch-
«"f' dê B ^ s beschleunige. Die meisten Blätter ofltehen

, Mazedoniens durch die bulgarische  Armee.

^dazwrsF^ A ' ^ bem sind ein paar arge Raufbolde
! Llnen übriô Tni k *a“Tir etn  Häufchen Asche von
Nachkowwenschaŝt ^ ame. Damit tyrannisieren sie ihre

(Fortsetzung folgt.)

i diassau a. d. L., 3. Jan . Am Mittwoch wurde in
Scheüern eine der beliebtesten Personen der Pflegeanstalt.
Pfleger Fritz Meneke,  zu Grabe getragen. Der Ver¬
blichene. welcher im Alter von 55 Jahren jäh' dahiuqerafst
wurde. war der älteste Pfleger derselben. 21  Jahre hat er
getreulrch das Werk gefördert und die Schwachen aepfleot.
Er stammte nicht aus dem Nassauerland, sondern war a%
dem Norden hierher geeilt, um hier an Elenden zu dienen.
Gebürtig aus Insel bei Bremern erhielt er feine Ausbil¬
dung xm ,,Rauhen Haus " zu Horn bei Hamburg, der gro¬
ßen Schöpfung .Wicherns. Unter dem seligen Inspektor
Horny trat er in die Arbeit des S -cheuerüer Zweiqes der
inneren Mission. A>ew kreundlilbles. hilfsbereites und wil¬
liges Wesen gewann ihm bald die Herzen aller Anstakts-
angehörigen. Herr Horny hat es oft bezeugt, welcb gute
Wahl er in Meneke getroffen habe. Der Verblrckene selbst
hing mit mnigcr Liebe an Ijm Werk der Anstalt, dem

.,9 an'|e5. bein bis zum letzten Atemzug galt . Ein
schneller Tod riß ihn aus seinem Cckaflen. Eine erhebende
Trauerferer für ihn fand im Betsaai der Anstalt statt.

— Neuhof, 2. Jan . Verhaftet  und in das AmtS-
gerichtsgcfängniSzu Wehen eingeliefert wurde der Land- und
Gastwirt Adolf Bierod von hier, welcher im Verdachte
steht, den am Tag nach Weihnachten in seiner Scheune aus¬
gebrochenen Brand selbst  angelegt ' zu haben.
Sofort nach dem Brand hatte man seinen Knecht verhaftet,
derselbe mußte jedoch alsbald wieder auf freien Fuß gesetzt
werden; er wurde nur eine Nacht in Schutzhaft behalten,
da man ihn mit seinem Brotherrn nicht mehr zusammen-
kommcn lasten wollte.

Wetzlar, 2. Jan . WelcheG o ldvorräte  noch
in den Gemeinden vorhanden sind, läßt sich daraus ersehen,
daß bei einer Sammlung in der Bürgermeisterei Atzbach-
Launsberg nicht weniger als 19 850 Mk. Gold in Papier¬
geld umgetauscht werden konnte.

. ^ ' \ dem Rheitkga«, 4. Jan . Die Bäckermeister in
Geisenheim beschlossen, das 3 - Pfennig  b röt  chen in ein
5-Pfennigbrotchen umzuwandeln. Die Hausfrauen bestellten
daraufhin die Brötchen ab, infolgedessen die Bäcker den Rück-

llnb  wik 3-Pfennigbrötchen wieder aufwarteten
Flörsheim , 2.  Jan . Der in weitem Umkreise bekannte

«astwirt „zum Schützcnhof", Josef Kohl,  der auch
eine große Gcflügelmästereibetrieb, ist im Alter von 62  Jah¬
ren gestorben.

Mainz, 30. Dezbr. Ein 1500 Zentner schwerer
Damp s . Bagger  war gestern nachmittag von Biebrich
nach dem hiesigen Rheinufcr gebracht worden, um vor dem
Zouhafen im freien Strome zum Baggern verankert zu wer¬
den. Beim Beidrehen erfaßte ein gewaltiger Windstoß den
Bagger und brachte ihn zum Kentern, sodaß jetzt die ganze
Mafchine mit kielobengerichtetem Unterbau guer im diesseiti¬
gen Fahrwasser liegt. Zur Hebung der Masch ne trifft ein
gewaltiger Kran der Ruthoffschen Werft hier ein. Die auf
dem Bagger befindlichen Schiffer retteten sich durch Uebcr-
springen in die Rettun,skähnc

Pfalz , 2. Jan In Freinsheim ist die dort
?Ä tc Trau  Maria Anna Saab.  geb . Hartkorn,
d.eser ^ age 100 Jahre alt geworden.  Die Iubi-
^Arflreut sich noch großer geistiger und körperlicher Frische.
Gemeinde und^Staat ehrten die Jubilarin durch Geldspenden.
-- ^ ^ In dem bergt chen Dorf Kreuzthal brachen
sieben Mädchen beim Eislauf  ein . Drei von ihnenertranken. ^

tn . rfW ' Der Fehlbetrag der Buchge-
7 ° rb I chen W e ltaus  ste11 u ng  kann durch die voll ein¬
geforderten Garantiezelchnungeu noch bei weitem nicht gedeckt
werden. Da tetabt unb Staat nur einen Teil des nock feh-
lendeu, einige hunderttausend Mark ausmackenden Restbe-
Ä ^ bernehmen. wird der Leipziger Verlagsbuchhandelnoch
weitme Opfer für die Bugra bringen müssen.

Berlin , 4. Jan Der bekannte Maler Anton  o.
~; ne fiine<Y$ ^ute abend ge stör ben.  Er hat ein Altervon 81 Jahren erreicht.
fPn,;r*tn inftTrÄ^ an' ^ °sdportale der neuerbauten ka-
wS / ^ C 7 Hohen salz  a , in deren Nähe wie-

Erdßenkun gen  eintraten und die infolgedes-
1̂ " ,geperlt ist, erfolgte am 29. Dezember wieder eine Erd-
senkuî . 15 Quadratmeter Land verschwandenplötzlich in
der Tiefe. D ê neugebildete Oessnung ist ungefähr 1%
Meter tief. Sie wurde behördlich abqesperrt ' ^

Brauuschweig, 2 Jan . Im nahezu vollendeten hundert-
^A ^ /bEiahre starb hier der älteste VolksschuNehrev
Deutschlands Lehrer a D. Hufschmidt. Bis in seine letz-
IZsmviel  erfreute er sich geistiger Frische und frohen Le-

Landsberg a . d. Warthe , 4. Jan . (TU .) Auf dem We-
ErA bei  Schönfließ in der Neumark sind infolge
N Lb,L " 4M SM . b-E d«, Schaf.
. n Ä ^bert , 3. Jan . Ein historisch er Geben  k-
tag  war der diesmalige 1. Januar für unsere Pfalz . An
diesem TaLe waren nämlich hundert Jahre verflossen, seit
d-e Standesurkunden wieder in der -deutschen
Sprache  zu fuhren sind. Bis zum 1. Januar 1815 mußte
das ausschließlich in der französischfen Sprache geschehen. 5

Stockholm, 2. Jan . (Ctr . Frkft.) ^wei russische in
Norwegen gekaufte Eisbrecher versuchen das Eis vor den n'örd

f111* "cĥ Eren Kapitäne beschlossen hätten, den Winter über
m Archangelsk liegen zu bleiben.

Kopenhagen  2 . Jan . (Ctr. Frkft.) „Polttrken"
erfahrt aus Paris , das Budget Paris ' habe infolge des
Kriegs wichtige Einnahmequellen verloren und werde lebr

^ue kommunale Lasten beschwert. Pari - stellte dez¬
halb für 130 Millionen Francs kommunale Anweisunaen
aus . Die Papiere werden mit 5i/2 Prozent verzinst.

Müllers

PALMITIN t
Seifenpulver

ersetzt die Rasenbleiche.
Ueberall erhältlich . — 15 P ».

Wetteraussicht für Mittwoch, den 6. Januar 1815
Mnb«? e'twae"kälter̂ Niederschläge bei nordwestlichen

«vteSbadener Vtetzhof-Marttbertcht.
Amtl . Notierung vom  4 Januar 1915.

Ochsen
Bullen . . . . .
Kühe und Rinder

Auftrieb:
34 Kälber
27 Schafe

192 Schweine

387
131
739

Vieh -Gattungen.
Durihschnittsrret»

pro loo Pfd.
Srtenb - jSchl -ü !.

gewtSt

51 —55 93«102

48—50S8 - L3

43—47|81 - 87
43—46 76- 82

56 - 58 94—97
46 - 54 30 - 92

48- 53:88- 98

38 - 45'70 —86
40- 46 74—86

Ochfeu:
voüfleisch. ausgemästete. höchsten Schlachtwertes .
ds die noch nicht gezogen haben (ungejocht) .
lange, fleischige, nicht ausgemäft. und ältere aus»

gemästete.
lväßig genährte junge, gut genährte ältere ' ' 'Bullen:
aollflelschige, ausgewachsene, höchsten Schlachiwertes
oollfleischige, jüngere.
atäfeig genährte junge und gut genährte ältere i

Kühe und Rinder:
oollfleijchige auSgemästetcRinder höchst. Schlachiwertes
noüfleijchigc ausgemästere Kühe höchst. Schlachtwertes

bis zu 7 Jahren . . . .
wenig gut enlwickelte Rinder . . . . . . .
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte

jüngere Kühe T~ -
mäßig genährte Kühe und Rinder . ' '

, Kälber:
mittlere Mast» und beste Saugkälber
geringere Mast. u. gute Saugkälber
geringe Saugkälber . j | ’ ’

Schafe:
Mastlämmer und Masthämmel
geringere Masthämmel und Schase
mäßitz genährte Hämmei und Schafe (Merz'schäfe). Schweine:
oollfleischige Schweine von I60 - 200Pfd . Lebendgewicht
oollüerschlge Schweine unter 160 Pfd Lebendgewicht
oollfleychige von t-00—240 Pfd . Lebendgewicht
oollfle,,chige von 240—300 Pfd . Lebendgewicht . „„
r. M"/ktverlauf: Bei regerem Geschäft bleibt bei Großvieh Ueb.r-pouo; sonst geräumt

Bon den Schweinen wurden am 4. Januar 19 >5 verkauft: zum
.9 Mk. 125 Stück. 78 Mk 49 Stü8 , 77 Mk. 30 Stück,

76 Mk. 2 / Sank , 75 M . 34  S 'ück. 74 Mk. 16 Stück.

41 86

61—62 78 - 79
60—61 75—78
61 - 62 78 - 79
59 —60 74 —75

Nachdem die B . E. St . zu Limburg 4 Monate in Tätig¬
keit ist, möchten wir ailen Gemeinden der Kreise Limburg,
Oberwest er jo aid und Westerburg  recht herzlichen
Dank sagen für ihre große Opferfreudigkeit, Liebesgaben an
die durchkommendenVerwundeten Zu spenden. Nicht allen
von ihnen war an den Abtiefcrungstagen Gelegenheit ge¬
boten, Verwundetentransporte zu sehen, und somit konnten
viere von ihnen nicht Zeuge der großen Dankbarkeit und
Freude der armen Verwundeten sein. Wir haben uns den
Soldaten gegenüber verpflichtet, allen freundlichen Gebern
Dank und Grüße zu übermitteln, und entledigen uns äusi
diesem Wege des gegebenen Versprechens. Gleichzeitig bitten
wir, unsere Liebesgabentätigkeit auf der D. E. St . auch
weiterhin gern und reichlich zu unterstützen.

Me Lberslhuesier der L . 8 . 6 t. je  Limburg
Frau Reutener.

Die Gemeinden Dauborn, Dorchheim, Ellar , Dombach.
Eisenbach, Eschhofen, Frickhofen, Fussingen, Hangenmeiliiigen,
Hausen, Heringen, Heuchelherm, Hintermeilingen, Lahr , Lan¬
gendernbach, Lrndenhoizhausen, M̂ensfelden, Mühlbach, Nau¬
heim, Neesbach, Niederzeitzheim, Niederbrechen, Oberbrechen,
Linker, Malmeneich, Mühlen, Niederweyer, Oberselters, Ober¬
weyer, Oberzeuzheim, Ohren, Steinbach, Schwickershausen,
Staffel , Waldmannshausen haben in reichem Maße Brotz
Eier, Butter , geräucherte Fleischwaren, frisches Fleisch, Kuchens
Zigarren , Zigaretten , Wein, Frychtsaft, Obst usw. geliefert'

Herzlichen Dank sagt allen freundlichen Gebern die
Oberschwester der V. E. St.

Frau Reutener.

für Knaben und Mädchen zum Hand- und ßücken-
tragen, gute Sattlerarbeiten in grosser Auswahl.

Hosenträger
erstklassige Sachen und neue Muster empfiehlt

4 . IIAppes,
2 290_Limburg , Bruckengaxwe 8.

um iMveu. trs mo ein paar arae Rauflbnkde: I v • 1 501 oen »oro*
gewesen. Nun ist kaum ein Häufchen Asche von Fahrwasser / “rcteren- Die Wiedereröffnung des
» und der Name. Damit tmannffieren ch Lre ulx " “1 fl  1 c_ls LJ ** mt  aber aussichts-r ‘ r ii } - o ^ 1 3 1 UOct ÜU5 tept^

loa. Die letzten aus der Vereisung entkommenen Dampfer lind
angelangt und berichten, daß sie sich

durch 25 Seemeilen Treibers durcharbeiten mußten, und daß

von gefallenen Kriegern liefert Ihnen
, nach jedem Bild mit einer wirkungs-
6(266  vollen Kriegsvignetie inIa . Ausführung

Robert Bender , Limburg.



Danksagung. I
Für die beim Hinscheiden und der Beerdigung

de- nun in Gott ruhenden Herrn

Crg . Adam firamm

I
erwiesene innige Teilnahme, sagen wir hiermit Allen
lichen Dank. 10(3

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Niederbrechen.  ten 5. Januar 1915.

Todes -Anzeige.
Allen Bekannten die traurige Nachricht, daß un¬

sere liebe Mutter _Katharina Denner Ww.
Hollenbach

I
nach schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Paul Schön u. Frau.

Limburg,  den 5. Januar 1915. 12(3
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag um

4 Uhr vom Trauerhause, Holzheimerstraße74, aus statt.

Bekanntmachung.
Die für Kriegerfamilien aus Mitteln des KriegSfür

sorgefonds bewilligten Bar- und Wohnung-mieie-UnterstAtzun-
grn für den Monat Dezemberv. Js . werden am Donners
tag , den 7. ds . Mts . »ährend der Kassenstunden(vor
mittags von 8 bis 1 Uhr) auf der Stadtkasse ausbezahlt.

Die Auszahlung der Wohnungsmiete-Unterstützungener¬
folgt an die Wohnungs-Vermieter.

Limburg, den 4. Januar 1915.
Der Magistrat.

LchmIeizelW.
Montag den LI. Januar l. JA

vormittags 11V, Uhr
«nfangend, kommen aus hiesigem Gemeindewald im Gasthaus
„Zum Schützenhof " zur Versteigerung:

1 Distrikt 22b Kippel:
22 eichen Stämme von 13,13 Fstm.,
15 Rm. eichen Rollscheitu 4 Rm Knüppel, 2,20 m lg
17 Rm eichen Rollscheit, 14 eichen Knüppel und

495 dergl. Wellen,
40 Rm. buchen Scheit, SO Knüppelu. 610 dgl Wellen.

3 Distrikt 24b K i p p el:
8 eichen Stämme von 4,99 Fstm. und 5 Rm. eichen

Scheitholz,
3 Nadelholzstangen2., 55 3., 75 4. und 30 5. Kl.
16 eichen Scheit, meist Rollscheit, 8 Knüppelu. 60 dgl.

Wellen,
30 Rm buchen Scheit, 145 Rm. Knüppel und 1140

dgl. Wellen.
ES wird bemerkt, daß daS Gehölz an guter Abfahrt—

am Ohrener Feld — lagert und daß das eichen Rollscheit
sich zu Nutzzweckcn eignet.

Danborn , den4 Januar 1915.
Der Bürgermeister:

1(3_ Jäger.

Kniichchierjlchemß.
Freitag den 8 . Januar d. Js .,

vormittags 10 Uhr
anfangend̂ kommen im hiesigen Gemcindewald,
Distrikte Kippel 10b und Galgenberg  9a u. 9b:

124 Rm. buchen Scheit,
133 „ buchen Knüppel,

1840 dergl. Wellen,
50 Rm eichen Scheit und Knüppel,

475 dergl Wellen,
159 Rm kiefern Knüppelholz,

1100 dergl Wellen
zur Versteigerung.

Anfang  im Distr. Galgenberg 9b bei Nr. 55.
Bei ungünstiger Witterung findet die Versteigerung eine

Stunde später in der Gastwirtschaft Großman « statt.
Die Herren Bürgermeister der umliegenden Orte des Kr ei

ses Limburg werden um gefl Bekanntmachung ersucht.
Ohren , den4. Januar 1915

Der Bürgermeister:
8(3 Leber.

Ein Migkl Instlilllitkur
zum baldigen̂ Eintritt gesucht
_Gaswerk Limburg.

4 2

Apollo -Theater.
Limburg a. L. Unt . Grabenstr . 29.

Nur 6. Januar von 3 Uhr nachmittags
Doch mit - es Geschickes Mächten ! Hervorragendes
Schauspiel aus dem Leben in 3 Akten. — Rudolfis
Westenknopf ! Humoreske— Folgen der Habsucht!
Spannendes Drama. — Der Fastnachtskönig ! Lust-
spiel in 1 Akt. — Die Schwester des Schmugglers!
Drama. — Der Pantoffelheld ! Humorvoll.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
6(3 Die Direktion.

r» Meikmnren!
Umzug und bevorstehender Ginbrrufnug zum MMliir

offeriere ich bis zum 14. Januar

eiche 1000 Stulle», Kose», Wiche», Welche, w. Kissen, Betlbeme,
Tisch-, Kal-,Betttücher, Kolter», stkier eilige 1000 Meier ßmlechch».
Semleiliiler, »lies»ir gnte MMobtc Liaiitäie», ” “■*£
Damenhemden , Herzkoller aus bestem Elsässertuch, statt2 80 1.90 Mk

„ Herzkoller und Schrägkoller aus bestem weißen Köperbiber, statt 2.50 1.90 Mk.
„ „ ,, .. - schwerem Kreton, statt 2 20 zu 1.65 Mk.
., Achselschluß, aus feinstem Batist, mit f. Stickerei, statt 2.80 1.90 Mk.
.. ., Fantasie. Wert bis 4 50 Mk. a 2.90 Mk.

Nachtjacken aus bestem Pique und Finnet und Batist, Wert bis 3.40 L 1 95 Mk.
Kniehosen aus feinstem Batist und bestem Kreton, mit feinsten Stickereien1.85 Mk.
Landschnitthose « aus bestem weißen Köperbiber, statt2 45 zu 1.75 Mk.
Herrenhemden aus bestem Kreton mit Falten, statt2.85 zu 1.85 Mk.

„ aus schwerstem blaukarrierten Köpcrbiber, 110 lang, a 2 75 Mk.
,. aus Pflanzenfasern, Macco, Perl, statt 3.75 zu 2.75 Mk

1 Posten schwersten Hemdenbiber , karriert und gestreift Köperware, statt 85 Pfg. 68 Pfg. p
1 " „ gebleicht und ungebleicht ,. statt 85 Pfg 68 Pfg.
1 „ 80 breites Haustuch , Ersatz für selbstgewebtes, statt 85 Pfg. zu 68 Pfg p. Meter,
1 „ 1,60 „ „ „ „ „ „ 1.90 Mk. zu 1.45 Mk.
1 Posten bestes Elsäffertuch , ohne Appretur statt 85 Pfg. zu 59 Pfg. p. Meter,

Meter,

schwere weihe Handtücher statt 55 Pfg. 38 Pfg. pro Meter
.. blaue ., „ 55 Pfg 38 Pfg pro Meter

50/110 große Gerstenkornhandtücher 6.80 Mk. und 4.80 Mk.
feinste Seidendamast -Tischtücher statt2.50 Mk 1 85 Mk.
schwerste Satinbezüge ohne Naht , 2-schl, m. Kissen, 6.80 Mk. und 5.80 Mk.
feinste Seidendamastbezüge ohne Naht , 2schl., 7 50 Mk. und6.50 Mk.

1V,-schl., 5 80 Mk. und 3.80 Mk.
weitze Kiffenbezüge 80/80 a. bestem Tuch, Seidenbogenm Madeira-Stickerei statt2.20 1 45 Mk.

>, » 80/80 aus bestem Tuch mit nur besten Stickerei-Einsätzen, 1.45 u. 1.90 Mk.
feinste Madapolame -Stickerei , 7 cm breit, statt 40 Pfg. zu 25 Pfg. pro Meter

» * „ besonders für Kissen und Unterröcke, 38 Pfg. pro Meter
Häkel- u. Tüllbettdecken . 180/220, Ersatz für Handarbeit, statt6.50 Mk. 4.50 u 3.80 Mk.
bester Hanskleiderstoff , statt l .— zu 68 Pfg pro Meter
schwerer doppeltbreiter Schürzendruck Meter 88 Pfg.

Unterröcke aus bestem Kreton, mit 10 cm breiter bester Spitze und Einsatz, .statt5 20 Mk 2.80 Mk.
Viele andere Posten, wie Gardinen , Tischdecken, Taschentücher , Koltern u. dgl. besonders billig.

DaUjjate ausgeprobte Maren, ist dieses Wedel besonders za dealdien, zumal da die
Game in den letten Molen dis zn 40 Prozent iesliegen sind.

A. Albert jr .,
03

Kein
Lade « .

Kein
Lade « .lerstr. l.

Bitte genau auf Firma und Straße zu achten.

Einzelne und leicht ungetrübte Wasche zur Halste des Wertes.

i
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ist
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Bekanntmachung.
In Gemäßheit des § 5 des Statuts der Wiefenge-

«offenschaft zu Oberbreche« wird hierdurch
Kino

Heneralvers ammlung
auf Samstag , den 23 . Januar 1915, nachmittags
1 Uhr im Gemeindezimmer des Schulgebäudes, Ober¬
breche« , anberaumt und steht auf der

Tagesordnung:
1. Festsetzung der Vergütung für den Wiesenvorsteher,
2. Wahl eines Wieienvorstebers, zweier Wie'enschöffen,

zweier Wiesenschöffenstcllvertreter, eines Genosfenschafts-
rechners, sowie eines Schiedsgerichtes,

wozu alle Mitglieder der Genossenschaft öffentlich eingeladen
werden.

Oberbrechen,  den 3. Januar 1915.
Der Wiesenvorsteher:

5(3 A r t hen.

Zum sofortigen Eintritt suchen wir ein

Fvaulein

Hm-
markt 10

Dreikönigstag: 3 - 11 Uhr:
Vom Kriegsschauplätze.
Aus Rußland, Flandern und
Frankreich— An Ort und

Stelle ausgenommen!

A Medaillon
mit 2 Photographien ge¬
funden . 2[3

Abzuholen bei PH . Berg,
Holzheimerstraße 54.

vo
sör
der
bis
im
wä

der

Wegzugshalber geräumige

Der alle einer.

welches perfekt stenographiert und Schreib¬
maschine schreibt.

Angebote mit Angabe der Gehaltsansprüche
rc. sind zu richten an die

9(3

men
Betriebsam liiard, iülzheierstr.t.

Tüchtiger Maurerpolter mit einer
Kolonne Maurer und Handlanger
ofort gesucht. 3(1

Banbürn He nr. Volünborn,
_Hagend naen (Lothr .)

m Zigin, SDiWe Ile.
in Feldpostbriefen finden Sie bei

Friede *. Kloos Ww ., Limburg.

Ergreifendes Schauspiel in 3
Akten. Großer Schlager.

Das Kind
für den Vater.

Drama aus dem Leben.
Erlebnisse eines Post¬

bote« .
Höchstspannendc Episode.

Das Geheimnis einer
Puppe.

Dramat. Handlung in 1 Akt.
Radfahrer

der Besatzung Jaros.
Interessante Naturaufnahme.
Christian als Liebesbote
11[3 Lustspiel in I Akt.

an nur ruhige Leute ab
1. Februar d. Js . zu ver¬
mieten. 5s2°

Näheres i. d. Exp d. Bl.

s
Einige Herren können noch

Teil an gut bürgerlichem
Mittagstisch nehmen. Näh.
Expedition l]2j

von
Spä

jorü
roucl

Braves zuverlässiges
Mädchen

Sämtl.
Kohleusorteu
und Briketts

offerieren 7(1

Münz& Brühl
Limburg 7(1

Fernsprecher 31.

Die
der
eigen
gleich

versch
feind,
und!

5
die i
träfti
und t
uns g

für nachmittags zu 2 Kindern
gesucht. 3(3

Frau los. Müller,
Obere Grabcnstr. 2.

Suche zum sofortigen Eintritt
saiberes Wchn

oder Frau. 11[2
Frau Johann Lambrich,

Markistr. 2 I.

Tüchtige selbständige

Maschinenschlosser,
1Kejselschmei!,
1Franschmri

gesucht. istHainenfMSdieid,
Limburg.

Frist.

Weibliche Dienstboten gesucht« V m nun, ton n>
« Kreisarbeitsnachweis Limburg

' * « i ff & f.

Untere Grabenstrasse 25. 5(234 i Ursprungszeugnisse
zu haben in der «reisblatt -Drnckerei.
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